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‚ein horner Preſſe“ für die Monate Auguſt 
iche ek. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
oſtämter, die Landbriefträger und wir 
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Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 
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5 kein" Jreiſinnige“ Begehrlichleit. 

m ALL WON Blatt iſt durch den Wahlſieg feiner Partei 
N Abena! derart begeiſtert, daß es nun auch glei 
e diem zung gan; Deutſchlands für den Freiſinn vollenden 

AN ick zunächſt das platte Land unter eine rigel⸗ 

ug mit fortſchrittlichen Flugblättern auch außer⸗ 

0 ſetzen will. Der Vertrieb dieſer Flugblätter 

5 enn ſüͤrdigene Agenten beforgt werden, die fie 
f ſie zum Markt oder dei anderen Gelegenheiten 

en ungen n, in die Hände ſpielen. Wir wünſchen dieſen 

6 unser 9 N des Freiſinns, beiläufig bemerkt, alles Gute; 

N feinem ann namentlich in den preußiſchen Oftprobinzen 
U rtheil über die richtige Art des Verkehrs mit 

er volksaufwühleriſchen Demokratie bisweilen 

ir ein. Es iſt aber eine Selbſttäuſchung, wenn 
ge daß der Freiſinn nicht ſchon bisher das 

e ſo derſucht hätte, um auch unter der Landbevöl⸗ 

aue 48 ig als Vorfrucht für die Sozialdemokratie zu 

und gie in den Städten gelungen iſt, die Bataillone 

0 Geng obknecht, und am letzten Ende die Werkzeuge für 

Waun, haben zu erziehen. Was in dieſer Bezichung gethan 
wü ihren Dt „Reichsfreund“ und das „Deutſche Reichs⸗ 

Ei ihren prägen im treuherzigſten Biedermannston 

j din te ni Yulze Gottlieb“. Figuren geleiſtet; aber der 

m} fin &t langen, und — was noch ſchlimmer für 

— Unfer Bauer hat nun einmal gar keine 

8 Phraſen denebeln zu laſſen. Es giebt 
eiteres, als die Vorſchlägt dieſes freifinnigen 

tens eterungsgegenſtände das fortſchrittliche „Be⸗ 

uus g zunächſt an den Landmann heranbringen 
ie Hinze, gewiſſe politiſche Prozeſfe und Zeugniß⸗ 
amit ſoll die Landbevölkerung für die Demo⸗ 


— 


* den; für die Schmerzen des Herrn 
. J dergefnhrt fie ihm nur in freiſinniger Be⸗ 
u a Das 8 werden, ſoll ſich der deutſche Bauer be⸗ 
L falt Seel. Tagebl.“ rechnet freilich auf die vermeint⸗ 


N r a Landbevölkerung und ſpricht mit unverkenn⸗ 
5 n W, Dabigte weckt recht unvorſichtigem Hohne von der 
a m Otte, alfe im Leſen“, von feiner Gewohnheit, „das 
uin erden o auch die freifinnigen Hitzſchriften, die ihm 

N bar Slädter ollen, „nach Hauſe zu tragen, um allda mit 

„ Ay, aber el undekannten Intenfität zu leſen“. Dieſe Rech- 
be I mit der och; denn wie der Bauer auch die freifinnigen 
i die Mag, schl heike des Herrn Hinze aufnehmen und 
Auer fers lic wird doch der Augenblick kommen, wo 
!effen zu rittlichen Flugblätter⸗Fabrik auch etwas über 

0 Partei bren wünſchen wird, über die Stellung der 
— zu allen den Punkten, wo ihn, den deutſchen 
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(Fortſezung ) 


1 N 1 ie 

zul U 

Ibn Yen, nne 

4 lab. zu Nen es wagen, mein Herr“, ſagte ſie, ſich auf 
Ei die daß i Yu „Ich habe meinen Mann einſt geliebt, 

en fig hinte adurch verblendet genug war, die entſetzliche 

Br Rn Zur Eder glänzenden Maske verborgen hielt, nicht 
1 r jetzt dechten Zeit zeigte er mir ſeine wahre Geſtalt. 


* ! Cfinr mir ſteht, iſt mir ein vollkommen Fremder, 
. Eh Bede des E 
N an Adern ſch 
tropfen biete U 
N li 
8 Sei e > Das hatte er nicht erwartet; 
„ dag U auſſt Der hellen Zornesröthe, die in 
i ah tere war eine tiefe Bläſſe gefolgt. Mit 
ten, woll te er ſeine Wuth; er mußte ſeinen Gleich⸗ 
an e er fein Ziel erreichen. 
fortan ehr erhaben klingenden Worte glauben 
5 dungen U aſtiſch, „ſo willige doch in die Scheidung 
le „ 
ble oni Fremder.“ 


7 d die Ahr be 
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e unterbrechen, ihre Hand ergreifen. Mit 
Bü im Blick entzog fie ihm dieſelbe haſtig 
„asian x ſprechen zu laſſen. 

e e zu get entſchieden verweigerte, meine Einwilligung 


1 W „ 8 le en hatte ich nicht mich, nur mein Kind im 
1110 Nine Froseine ort den Vater erhalten. Jitzt würde ich er⸗ 
Wing rage Nenloje Schmach anfehen, einen Mann, der 


2 de an Baur at einen Gedanken für fein Kind hat, dem⸗ für geſtattet; jetzt mußte fie ſprechen. 
1 ele win erregen zu müſſen.“ Er wollte dagegen ſprechen. 
gen Hr, fuhr fie mit unendlicher Bitterkeit fort, 

u was wollen Sie noch weiter?“ Unſere 
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Landmann, der Schuh drückt. Und wenn er ſich dann mit der 


ihm eigenen „Intenſität“ in die Betrachtungen des „Berliner 


Tageblatt“ über Dreifelder⸗Wirthſchaft und die „agrariſche Be⸗ 
gehrlichkeit“, mit der unſer Bauer ſich dagegen ſträubt, ſich vom 
Wucherthum ausbeuten zu laſſen und ſchweigend in feinen Ruin 
zu gehen, vertieft haben wird, dann wird der vertrauenswürdige 
Agent mit feinem freiſinnigen Flugblätter⸗Kram wohl weiter ziehen 
müſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Dr. med. H. Greve, der frühere deutſch⸗freiſinnige Reichs⸗ 
tagsabgeordnete, iſt als Gemeindevorſteher von Tempelhof be- 
ſtätigt worden. Den früher gewählten Gutsbeſitzern wurde die 
Beftätigung verſagt, weil fie ſich dem ſogenannten Schulzenexamen, 
welches der Kreisausſchuß angrordnet hatte, nicht unterwerfen 
wollten. Dr. Greve wird von der Beſtätigung ſehr unangenehm 
berührt ſein, weil er die Wahl nur in der Erwartung ange⸗ 
nommen hatte, daß ihm als deutſch⸗freiſinnigen Parteimann die 
Beſtätigung verſagt werden würde. Jetzt wird ihm nichts anderes 
übrig bleiben, als die umfängliche Laſt des Ehrenamtes auf ſeine 
Schultern zu nehmen. 

Der „Kieler Zeitung“ zufolge iſt die Nordoſtſee⸗ 
Kanal⸗Linie nunmehr amtlich endgiltig feſtgeſtellt. Was 
die Richtung derſelben anbetrifft, fo kommen auf der größten 
Streck, vom öͤſtlichen Ausgangspunkte des Kanals bis zur Waſſer⸗ 
ſcheide zwiſchen dem Eider⸗ und Elbegebiet, nur ſehr wenige und 
unweſentlice Abweichungen von der 
Linie vor, wogegen etwa von dem Dorfe Hochdonn dis zum 
Kudenſee die jetzige Richtung faſt fortwährend in unmittelbarer 
Nähe der Grenze des Kreiſes Süderdithmarſchen, darauf links 
von der im Kirſchſpiel Eddelack belegenen Ortſchaft Blangenmoor 
und ſomit auf der ganzen weſtlichen Strecke, ſoweit der Kanal 
den Kreis berührt, durchſchnittlich ungefähr 2°, Kilometer weiter 
ſüdlich läuft, tis der Kanal ca. 1 Kilometer öſtlich vom Bruns» 
bütteler Hafen in die Elbe mündet. Bezüglich der Anlage der im 
Anlaß des Kanalbaues herzuſtellenden Schleuſen, Drehbrücken, 
Dampf- und Handfähren, Löſch⸗ und Lagerplätze ꝛc. find die 
erſten Pläne unverändert gebliecen.“ Die Vorbereitungen für den 
Kanalbau find ferner auch dadurch einen bedeutenden Schritt 
weiter gekommen, daß im Laufe der letzten Wochen überall an 
den betreffenden Stellen zwiſchen der Baukommiſſion und den 
Vertretern der in Betracht kommenden Kommunalverbände ꝛc. die 
nöthigen Verhandlungen ſtattgefunden Haven, welche namentlich die 
auf dem Gebiete der Entwäſſerungsserhältniſſe eintretenden Ver⸗ 
änderungen in den bezüglichen Niederungen betrafen. 

Das „Journal de St. Pötersbourg“ äußert ſich über die 
Angriffe, welche in Deutſchland gegen die ruſſiſchen Fonds 
gemacht werden und ſagt, es könne keine Erklärung für dieſe An⸗ 
griffe finden. Die „Poſt“ bemerkt dazu: Das „Journal de St. 
Pétersbourg“ hat die deutſchen Zeitungen nicht aufmerkſam ge 
leſen, wenn es keine Erklärung für die Angriffe findet, welche 
in Deutſchland gegen die ruſſiſchen Fonds gerichtet werden. Es 
iſt laut und oft genug geſagt worden und ſei hier zur Aufklärung 
des „Journal de St. Pétersbourg“ wiederholt: Die Rechtsver⸗ 
achtung, welche in dem Ukas vom 26. März liegt, hat das Ver⸗ 
trauen Deutſchlands zur Sicherheit ruſſiſchen Beſitzes — ob im⸗ 
mobiler oder mobiler Natur — auf das tiefſte erſchüttert; und 
dies hat zu Erörterungen geführt, welche den ruſſiſchen Kredit in 


urſprünglich projektirten 


ſeiner heutigen fragwürdigen Form erſcheinen laſſen. Von dieſem 
Geſichtspunkte aus hat der Ukas vom 26. März nützliche Folgen 
gehabt; ohne ihn genöſſe der ruſſiſche Kredit möglicherweiſe noch 


das blinde und unverdiente Vertrauen, welches ihn, in 
leider zu hohem Maße, zum Schuldner Deutſchlands ge⸗ 
macht hat. 


ö In Wien eingegangene Nachrichten aus Sofia melden, 
daß dort die baldige Ankunft des Prinzen Ferdinand von 
f Koburg erwartet wird. Der bulgariſche Miniſter Tſchomokoff 
wird ebenfalls in Wien erwartet, nachdem der Deputirte Stransky 
bereits Donnerſtag daſelbſt angekommen iſt und es heißt, daß 
dieſelben neuerdings mit dem Prinzen verhandeln werden. Stransky 
verſichert, daß Bulgarien an dem Prinzen von Koburg feſthält und 
| daß der Prinz ſelbſt Alles aufbiete, die Zuſtimmung der Pforte 
| und Rußlands zu erlangen. Sollte diefe Zuſtimmung ausbleiben, 
ſo werde der Prinz ſich trotzdem nach Bulgarien begeben, und 
zwar werde dies ſchon binnen kurzer Zeit geſchehen, dann werde 
ſofort der Rücktritt der Regentſchaft und die Neuwahl der 
Sobranje erfolgen, um den von Rußland geſtellten Forderungen 
gerecht zu werden. An die Rückbderufung der ruſſiſchen Offiziere 
könne allerdings nicht gedacht werden. Ueber den Prinzen von 
g Battenberg äußerte Stransky, derſelbe ſei den Bulgaren wie ein 
Vater, aber wie ein verſtorbener Vater; mehrere Blätter erfahren 
aus Sofia, Prinz Ferdinand habe daſelbſt für ſich und ſeinen 
Adjutanten bulgariſche Uniformen beſtellt, und ſehen auch in 
dieſem Detail ein Anzeichen der baldigen Abreiſe nach Bulgarien. 
Was die Pforte betrifft, ſo ſcheint es entſchieden, daß fie, fo lange 
| Rußland feine Zuſtimmung verweigere, die Wahl des Koburgers 
nicht beſtätigen wird. Rußland für ſeinen Theil hält an dem 
Vorſchlage der Ernennung eines proviſoriſchen Regenten, der das 
gegenwärtige Regime abzulöſen und ein neues vorzubereiten hätte, 
feſt. Die Nachricht, daß in St. Petersburg für dieſen 
| Poſten General Loris Melikoff in Ausſicht genommen ſei, iſt nicht 
richtig. 
j Einer ſonderbaren Fürftenbegegnung erwähnen 
Londoner Privatnachrichten der „K. Z.“ Demnach iſt der deutſche 
Kronprinz an Bord der „Viktoria and Albert“, als er der Flot⸗ 
tenſchau von Spithead beiwohnte, mit der Kaiſerin Eugenie 
| zuſammengetroffen, die gleichfalls als Gaſt der Königin Viktoria 
auf dieſem Schiffe das großartige Schauſpiel bewunderte. Irren 
wir nicht, fo iſt der Kronprin; zum letzten Male mit der Kaiſerin 
Eugenie bei der Feier der Eröffnung des Suezkanals im November 
1869 zuſammengekommen. 

Bei einem Banket in Havre hielt der franzöſiſche 
Handels miniſter de Heredia geſtern eine Rede, in welcher 
er darauf hinwies, daß die Politik der Regierung dahin ſtrebe, 

| auf allen Gebieten das von der Demokratie, welche der fortwäh⸗ 

renden Kämpfe müde fei, geforderte Einvernehmen herzuftellen. 
Der Marineminiſter Barbey brachte dann einen Toaſt auf die 
Marine und die Armee aus. General Guiny erwiderte, die 
Armee beſchränke ſich darauf, ihre Aufgabe zu erfüllen, ohne ſich 
mit den inneren Agitationen zu beſchäftigen; ſie werde unter allen 
Umſtänden ihre Pflicht thun. Das Land und die Regierung 
könnten auf ſie zählen. 

Der Mittheilung, daß der ruſſiſche Botſchafter 
in Paris, Baron v. Mohrenheim nach dem Badeorte Royat, in 
der Nähe von Clermont, abgereiſt iſt, ſich alſo in die nächſte 


Unterredung iſt hiermit zu Ende. „Ich werde alle nothwendigen 


Formalitäten erfüllen . 
Bruder in Verbindung. Ich bitte Sie jedoch, mich damit nicht 
weiter zu behelligen. Ich ſtehe hier unter dem Schutze des Grafen 
Wernigerode.“ 

Mit dieſen Worten verließ fie ihn. 


Es war die höchſte Zeit geweſen; ihre Kraft drohte, fie zu | 
Sie warf ſich, fobald fie im andern Zimmer ange⸗ 


verlaſſen. 
langt war, erſchöpft auf das Sopha. Die Reaction, die dieſer 
Scene folgte, war eine ſchreckliche. Der Stolz hatte fie verlaſſen, 
ſie war wie vernichtet. 

Paul wußte nicht, wie ihm war, als ihn Helene ſo ruhig 
und ſicher verlaſſen hatte. 
ſein Herz, daß er ſo leicht erreicht, was er ſo ſehnlichſt gewünſcht 


hatte? .. . Jetzt ſtand er auf dem Gipfel des Glückes, es blieb f 


ihm nichts zu wünſchen übrig. Ein ſonderbares, noch nie gekanntts 
Gefühl überkam ihn. Er hatte doch Helene immer für ſo unbe— 
deutend und ſchüchtern gehalten. War denn Das noch dieſelbe? 
. . Doch nur jetzt keine Reflexionen, keine Vergleiche! 
die nothwendigen Verhandlungen einleiten und dann hin zu ihr, 
um mit der Zuſage ihrer Hand ſich eines ſchwer errungenen, 
doch ungetrübten Glücks zu erfreuen. 


Helene war den Reſt des Tages einſam in ihrem Zimmer 
geblieben; abgeſpannt und todesmatt hatte ſie ſich dann zur Ruhe 


begeben. Der Kopf ſchmerzte ihr zum Berfpringen. fie konnte 
keinen klaren Gedanken mehr faſſen. 
verbracht, früh am Morgen, als Alle im Hauſe noch ſchliefen, 
war ſie dann aufgeſtanden und hatte an Richard geſchrieben, ihm 
das Erlebte mitgetheilt und ihre Einwilligung zur Scheidung bei⸗ 
gefügt, mit der Bitte, ſie Paul einzuſenden. Dann hatte ſie ſich 
zu dem Grafen und ſeiner Gemahlin begeben und ihnen, ſo 
ſchwer es ihr auch wurde, die traurige Geſchichte ihres Lebens 
erzählt. Ein längeres Schweigen darüber bielt ſie jetzt nicht mehr 
Das war ſie ſich ſelbſt 
ſowie dem Grafen und ſeiner Familie ſchuldig. Gerührt hatte 
die Gräfin ſie in ihre Arme geſchloſſen und ihr Troſt zugeſprochen; 
auch der Graf war tief bewegt von ihrer Erzählung. Helene war 


. ſttzen Sie ſich deshalb mit Ihrem 


Beſtürmte nicht grenzenloſer Jubel 


Jetzt 


Ruhelos hatte fie die Nacht 


Beiden dadurch nur noch näher getreten. Von Richard war eine 
baldige Antwort eingetroffen, er billigte vollſtändig ihren Entſchluß, 
und verſprach, die Scheidung fofort einzuleiten. Auch Paul hatte 
gan Richard geſchrieben, aber kurz und geſchäftlich hatte ihm dieſer 
als Rechtsbeiſtand Helene's geantwortet, ihm die Scheidungs⸗ 
ihr überſandt. Jubelnd hielt er das ſo heiß 
erſehnte Document in der Hand. Jetzt wollte er nicht zögern, 
jetzt konnte er Clotilde zeigen, daß die Macht der Liebe zu ihr 
die Feſſeln geſprengt hatte, die ihn ſo feſt umſchloſſen. 
Gräfin Verrini war, nachdem ſie Paul verlaſſen hatte, noch 
einige Monate in Wiesbaden geblieben und hatte dann ihren 


| 

| 

| 

Nachbarſchaft Bou langers begeben hat, wird eine beſondere 
1 

| einwilligung von 

ö 


Wohnſfitz in Dresden genommen. Auch dort hatte ihre Schönheit 
überall Aufſehen erregt, und es war bald ein Heer Bewunderer 
um ſie geſchaart, als deren Begünſtigter Baron von Rothenburg 
galt, der ihr nach Dresden gefolgt war. Davon hatte der junge 
Mann, der ſobald ſein Gaſtſpiel beendet war, mit dem Nachtzuge 
von Warſchau abreiſte und ſo hoffnungsfreudig dahinfuhr, keine 
Ahnung. Er unterhielt ſich mit keinem der Mitreiſenden, ſon⸗ 
dern beſchäftigte ſich nur mit der Vorſtellung ſeines künftigen 
Glückes und ließ ſeiner Phantaſie freien Spielraum, ihm dieſes 
und beſonders ſeinen Empfang bei der Gräfin in den glänzendſten 
Farben auszumalen. Kein Gedanke trat mahnend an ihn heran, 
daß jetzt noch etwas Störendes dazwiſchen treten könne; er wußte, 
daß die Gräfin, nun er die gewünſchte Bedingung erfüllt, freudig 
und glücklich ihr gegebenes Wort einlöſen würde. In Dresden 
angelangt, vertauſchte er ſeinen Reiſeanzug eiligſt mit einem an⸗ 
dern und beſtieg dann eine Droſchke um nach der Wohnung der 
Gräfin zu fahren. 

| Doch was benahm ihm auf dem kurzen Weg plötzlich feinen 
freudigen Muth? Ihm war fo beklommen. Sit es immer fo, 
wenn der Menſch endlich vor einem heiß erſehnten Ziele ſteht, 
oder iſt dies die mahnende Stimme des Gewiſſens, die ihm einen 
| 


Spiegel vorhält und ihm darin zeigt, wodurch er es erreicht hat? 
Es war ihm, als erſchiene ihm darin Helene's bleiches Geſicht, 
wie er ſie zuletzt geſehen, und als riefe ſie ihm mit unheilvoller 
Stimme zu: „Es giebt eine Nemeſis.“ Gewaltſam raffte er 
ſich auf; der Weg war bald zurückgelegt, der Wagen hielt vor 


— Ach 


ee 


Wichtigkeit beizulegen fein. Die Thatſache, daß auch das offizielle 
Rußland bei der letzten franzöſiſchen Miniſterkriſis alle Hebel ein⸗ 
geſetzt hat, um Boulanger oben zu halten, iſt ja allerdings bekannt. 
Auch die Mittheilungen der „Nat.⸗Ztg.“ über die Rolle, welche 
panſlaviſtiſche Sendboten bei den unruhigen Szenen bei dem Ab⸗ 
ſchied Boulangers von Paris, die man vermuthlich zu einem ganz 
anderen Ende treiben wollte, geſpielt haben, ſind ohne Zweifel aus 
zuverläſſiger Quelle geſchöpft. Daß aber auch der offizielle Vertreter 
Rußlands bei der franzöſiſchen Regierung keinen Anſtand nimmt, 
ſeine Beziehungen zu dem General Boulanger auch jetzt noch, wo 
dieſer als Chef einer Fronde gegen den Präſidenten Grevy und 
das von ihm berufene Miniſterium Rouvier gelten kann, fortzu⸗ 
ſetzen, ja demonſtrativ wieder aufzunehmen, muß doch als eine 
ſehr bemerkenswerthe Erſcheinung bezeichnet werden. 

Der Vertreter des Ausſtellungs⸗Komitees in 
London Sir Kennett⸗Barington bereiſt gegenwärtig den Konti⸗ 
nent, um die europäiſchen Regierungen zur offiziellen Betheiligung 
an der 1888er Ausſtellung zu Melbourne einzuladen. Nach der 
ihm in Paris und Berlin, namentlich aber in Brüſſel geworde⸗ 
nen entgegenkommenden Aufnahme dürfte an der Neigung der 
betreffenden Regierungen ſich offiziell an der „Centennial Exhibation“ 
zu betheiligen, kein Zweifel obwalten. Der Endtermin für die 
Raumanmeldungen zur 1888er Weltausſtellung zu Melbourne, 
welcher urſprünglich auf den 31. Auguſt 1887 feſtgeſetzt war, ift : 
bis zum 31. Oktober d. J. verſchoben worden. 

Aus London wird unterm 28. d. gemeldet: Auf einer 
geſtern in Norwich ſtattgehabten konſervativen Verſammlung hielt 
Lord Salisbury eine Rede, in welcher er ſich dahin ausſprach, 
daß Egypten ſich jetzt im Zuſtande vollkommener Ruhe be- 
finde; die Gefahr von aufſtändiſchen Stämmen angegriffen zu 
werden, ſcheine für das Land ganz und gar beſeitigt. Auch mache 
Egypten dem Anſcheine nach Fortſchritte in der Civiliſation, 
welche die Regierung dem Lande dauernd zu ſichern hoffe. Eng⸗ 
land habe durch die Nichtratifizirung der engliſch⸗türkiſchen Kon⸗ 
vention durch den Sultan nichts verloren; Egypten habe aber 
durch die Bemühungen Drummond Wolff's zwei Jahre Ruhe 
gewonnen. Dadurch ſei auf lange Zeit der mißliche Zuſtand der 
Dinge, wie er früher beſtanden habe, verſchwunden. Im Laufe 
feiner. Rede erwähnte Lord Salistury auch den befriedigenden Ab⸗ 
ſchluß der afghaniſchen Grenzverhandlungen. 

Aus Dänemark kommt die Nachricht von einer Volks⸗ 
verſammlung, die auf Falſter ſtattfand, und in welcher der Kriegs- 
miniſter die unabweisbare Nothwendigkeit der Verſtärkung der 
Landmacht, behufs Vertheidigung der Hauptſtadt betonte, da Däne⸗ 
mark heute nicht mehr Herr zur See ſei. Andernfalls müßte man : 
ernſte Kriegsbefürchtungen hegen. | 

Aus St. Petersburg wird der „Köln. Ztg.“ unter 
dem 27. Juli gemeldet: Der Zar legte dem neulichen Stapel⸗ 
lauf des Panzerſchiffs „Alexander II.“ ganz beſondere Bedeutung 


bei, weil der „Alexander“ das erſte große Schlachtſchiff iſt, welches ”— 
ausſchließlich aus ruſſiſchem Material und von ruſſiſchen Hand⸗ 
werkern hergeſtellt wurde. — Ferner wird dem rheiniſchen Blatt 


berichtet, daß die ruſſiſche Regierung einen auf die Einführung einer 
beſonderen Steuer für ausländiſche Geſchäftsreiſende abzielenden 
Geſetzentwurf vorbereitet, der vornehmlich durch den Konkurrenz⸗ 
neid der ruſſiſchen Geſchäftsleute gegenüber den deutſchen Reiſen⸗ 
den angeregt und veranlaßt worden iſt. 

Die von der „Agence Havas? inſpirirte „Agence libre“, 
ein franzöſiſches Reptil, verbreitet mit Nonchalance die haarſträu⸗ 
bende Ente, Katkow ſei durch deutſche Agenten aus 
politiſchen Gründen vergiftet worden, weil er es beim Zar 
durchgeſetzt habe, daß mit Frankreich ernſtlich die Coalition gegen 
Deutſchland negociirt werde. Um dieſen Schachzug zu verhindern, 
um ſeinen Einfluß beim Zar für alle Fälle zu paralyſiren, habe 
ihm die deutſche Regierung Gift beibringen laſſen. Jetzt fehlen 
nur noch die beiden Demimondaines, welche dem „Diritto“ zufolge 
Skobelew vergiftet haben ſollten. Man merkt nachgrade, daß wir 
in den Hundstagen leben. 


Wie Adener Blätter melden, habe ſich der Negus von 


Abeſſinien mittels des engliſchen Reſidenten in Aden an die 
Königin Viktoria mit dem Anſuchen gewendet, durch ihre Mi⸗ 
niſter zwiſchen ihm und der italieniſchen Regierung vermitteln zu 
laſſen, und zwar auf Grundlage des am 3. Juni 1884 vom 
Admiral Hewett mit Abeſſinien vereinbarten Vertrages. Demzu⸗ 


folge würde Abeſſinien die Beſitznahme Maſſowahs und der be⸗ 


nachbarten Ortſchaften deſſelben durch die Italiener gut heißen, 
wofür ſich dieſe jedoch verpflichten müßten, keine ferneren Anek 
tirungen auf abeſſiniſchem Gebiete vorzunehmen und 


dem Portal des Hauſes, das von der Gräfin bewohnt wurde. 
Ein ihm fremdes Kammermädchen öffnete und frug nach ſeinem 
Namen, um ihn zu melden. Einige Minuten ſpäter ſtand er 
Clotilden gegenüber. 
kleide ganz beſonders vortheilhaft aus, auch Paul fand dies. Sie 
war, wenn möglich, noch ſchöner geworden, und doch wirkte etwas 
wie erkältend auf ihn. Sie hieß ihn willkommen und dies gab ihm 
endlich ſeine Sprache wieder. Begeiſtert erzählte er ihr all' ſeine 
Erlebniſſe, und wie er von Helene die Scheidungseinwilligung 
erlangt habe, die er ihr glückſtrahlend überreichte. Innig wollte 
er ſie jetzt in ſeine Arme ſchließen, doch kalt und unnahbar trat ſie 
zurück, und indem auch ſie ihm ein zuſammengefaltetes Papier 
übergab, ſagte ſie hochmüthig: 

„Die Gräfin Verrini hat nicht nothwendig, ſich von den 
Launen eines Künſtlers abhängig zu machen und zu warten, bis 
es ihm gefällt, ihre Wünſche zu erfüllen. Außerdem bietet ein 
Mann, der fo rückſichts los, wie Sie mir eben ſelbſt erzählt haben, 
gegen ſeine Frau gehandelt hat, zu wenig Garantien für den 
Beſtand ſeiner Liebe und für die Zukunft.“ 


dieſer Worte nicht verſtehen, und hielt das Papier noch immer 
geſchloſſen in der Hand. 

„Sie werden einſehen“, fuhr fie fort, „nachdem Sie gelefen 
haben, daß ſich die Verhältniſſe, ſeit wir uns zuleßt geſehen, ge- 
ändert und daß ich als die Braut des Barons von Rothenburg 
Sie nicht mehr empfangen kann.“ 

Mit dieſen Worten wandte ſie ihm den Rücken und verließ 
das Zimmer. 

Was hatte ſie 
Rothenburg 

Er griff ſich nach dem Kopf. 

Hatte er denn den Verſtand verloren? 

Er riß das Papier auf. Es enthielt die Verlobungsanzeige 
Clotilde's mit dem Baron. 

Mit ſtarren, glanzloſen Blicken ſah er immer wieder auf 
das Papier. Es konnte ja nicht ſein, die Freude mußte ſeine 
Sinne verwirrt haben. 
tern .. Her konnte nicht mehr daran zweifeln. 


eigentlich geſagt? Brant 


Dies alſo war 


ebenſo auch 


Sie ſah in dem eleganten ſchwarzen Seiden⸗ 


| 
| 
| 
Paul ftarrte fie wie abweſendſ an; er konnte den 5 


Doch da ſtand es ja mit deutlichen Let⸗ 


Handel mit Maſſowah und den anderen Küſtenorten zu Ber | 


ftatten 


Deutſches Reich. 3 

Berlin, 28. Juli 1887. 
Bad Gaſtein, 28. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm 
heute Vormittag 8 Uhr ein Bad und machte um 10 Uhr eine 
Spazierfahrt auf dem Wege nach Böckſtein. 


| 
ö 
| 
| 


Geſtern Nachmittag 


hatte Se. Majeſtät auch noch den Vortrag des Wirkl. Geh. 


Legationsrathes v. Bülow entgegengenommen. Die Spazierfahrt 
am Abend unterblieb des eingetretenen Regens wegen. Se. Ma⸗ 
jeſtäl beſuchte am Abend die bei der Gräfin Lehndorff ſtattfindende 
Soiree. An dem geſtrigen Diner hatte auch noch der öſterreichiſche 
General Ritter theilgenommen. 

— Heute, am 28. Juli, ſind vierzig Jahre verfloſſen, ſeit⸗ 


dem die Vermählung des jitzigen Reichskanzlers Fürſten Otto 
von Bismarck mit Johanna von Puttkamer ſtattfand. 


Letztere, 
geboren am 11. April 1824, war die einzige Tochter des Herrn 
Heinrich von Puttkamer auf Viartlum und deſſen Gemahl in 


Luitgarde, geb. von Glaſenapp. 


— Der Kronprin; von Griechenland iſt heute in Berlin ein- 
getroffen. 

— Die bereits erwähnte, nach dem Weſten des Reiches ftatt- 
findende große Generalſtabsreiſe, unter Führung des General⸗ 
Quartiermeiſters der Armee und General-Adjutanten Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers, General-⸗Lieutenants Grafen v. Walderſee, wird, 


wie mit Beſtimmtheit verlautet, von Berlin aus am 31. Auguft 


angetreten werden. 

— Das „Militär- Wochenblatt“ widmet in feiner neueſten 
Nummer dem verſtorbenen Greßinduſtriellen Alfred Krupp einen 
Nachruf, der mit den Worten ſchließt: „Der Name Krupp wird 
für alle Zeiten mit der Ruhmesgeſchichte Preußens aus dem 


ſechſten und ſiebenten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderis verbunden 


bleiben.“ 


— Der Statthalter von Elſaß-Lothringen Fürſt Hohenlohe 


trifft am Sonnabend in Wildbad Gaſtein ein. 


öffnet worden ſiud. ll. ulld 1 
oenforft, 23. gull. (Eihfand.) Die mg l 
ziffert ſich der Elchſtand auf hundert. Das Elch in ® 5 


— In der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft hielt geſtern 


Profeſſor Dr. Virchow über Pachydermia laryngis (Schleimhaut⸗ 
wucherung), woran bekanntlich der Kronprinz litt, einen Vortrag. 
Aus dem Vortrage ging hervor, daß beim Kronprinzen die gut- 
artige Form der Wucherung vorgelegen hat, jo daß weitere Be⸗ 


fürchtungen nicht zu hegen find. 


— Profeſſor Lujo Brentano in Straßburg hat den an ihn 
ergangenen Ruf an die Univerſität zu Wien angenommen. 

Würzburg, 27. Juli. Die heutige Landtagswahl iſt aber⸗ 
mals reſultatlos verlaufen, da die Liberalen wegen zu ſpäten Er⸗ 
ſcheinens eines Wahlmannes nicht abgeſtimmt haben. Die neue 
Wahl iſt auf den 20. September anberaumt. 


Ausland. 

Paris, 29. Juli. Der franzöfiſche Legationsrath Raindre 
reift morgen nach Berlin, um, während Herbette beurlaubt iſt, 

dieſen zu vertreten. 

f Petersburg, 28. Juli. 
Brand der Naftaquelle in Balachana gelöſckt. In dem Uycim- 
Markowſchen Reſervoir find gegen 200 000 Bud verbrannt. Der 
Geſammtverluſt an bereits geſammelt geweſenem Naphta wird auf 
eine Million Pud geſchätzt. 


Provinzial- Nachrichten. 
Marienwerder, 25. Juli. (Landraths⸗Conferenz.) 


Am ver⸗ 


gangenen Sonnabend fand hier unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 


reglerungsraths v. Puſch eine Conferenz der Landräthe aus Kulm, 
Graudenz, Strasburg und Thorn ſtatt, um die Grundſätze feſt⸗ 
Izuſtellen, nach welchen bei Einrichtung des neuen Kreiſes 
Brieſen wegen der von dieſem zu übernehmenden Laſten und 
Kreisſchulden zu verfahren ſei. Da die Auseinanderfegung zwiſchen 
den betheiligten Kreiſen und dem neuen Kreiſe durch den Bezirks- 
Ausſchuß erfolgt, nachdem die Kreistage zur Sache gehört ſind, be⸗ 
ſchränkte fi die Berathung haupfſächlich auf die Feſtſtellung der 
Schulden der einzelnen Kreiſe. Es wurde aber auch allgemein auer⸗ 

kannt, daß es durchaus wünſchenswerth ſei, wenn die Kreis⸗Communal⸗ 
abgaben ſämmtlicher alten Kreiſe bis zum 1. April 1888 von dieſen 
eingezogen und alle Zablungen aus dem Etatsjahr 1887088 von den⸗ 
ſelben bis dahln geleiſtet würden, da es zu großen Unzuträglichkeiten 

führen würde, wenn dies mitten im Elatsjahre von der in Brieſen 
einzurichtenden Kreis-Communal-Kaſſe für den dortigen Kreis ge» 


das ſo heiß erſehnte Ziel, dies das Wiederfehen, das ihm feine 
Phantaſie ſtets mit ſo verlockenden Farben dargeſtellt, und das 
immer im Stande geweſen war, feinen Zrübfinn zu verſcheuchen 
und den Schmerz zu beſänftigen um Jene, welche ihm einſt ſo 
nahe geſtanden, und die er nun verloren hatte. Erſt in dieſem 
Augenblicke wurde es ihm klar, 
Helene gelitten haben mußte, als ſie allen Stolz abgeſtreift und 
ihm zu Füßen gefallen war, um ihn an ſeine Pflicht zu mahnen. 
Die Liebe zu dieſem Weibe hatte all feine Gedanken beherrſcht, 
kein anderes Gefühl in ihm aufkommen laſſen. Und dies war 
der Schluß. Wie mit blutigen Lettern ſtand ſeine Schuld jetzt 
vor ihm aufgezeichnet, und aus allen Ecken flüſterte es grauenvoll, 
und es war ihm, als wenn Geiſterſtimmen ihm das Wort 
„Nemeſis“ entgegen riefen. 

„Ja“, ſchrie er laut auf, „es giebt eine Nemeſis, und mich 
vernichtet ſie für alle Zeit und Ewigkeit!“ 

Er erſchrak vor dem Ton ſeiner eigenen Stimme. 
verrückt ſein. Die Sinne drohten ihm zu vergehen, er mußte ſich 
halten, um nicht umzuſinken. Doch fie durfte ihn nicht ſchwach 
ſehen ... diefen Triumph gönnte er ihr nicht. Mit aller Kraft 
richtete er ſich auf und ſtürmte fort, ziellos in's Freie . . er 
wußte es ſelbſt nicht wohin. 

Wahnſinnig lachte er auf. 

Was war denn auch weiter? ... Statt des erwarteten 
Luſtſpiels wurde eine Tragödie aufgeführt, weil die Heldin des⸗ 
ſelben ſich ſelbſtſtändig eine andere Rolle gewählt hatte als ihr 
von ihm beſtimmt war. Danach hatte auch er, der dumme Thor, 
der dies erſt im letzten Augenblick bemerkt hatte, ſein Spiel ein⸗ 
zurichten, damit das Publikum nichts merke und ihn nicht auslache. 

Jetzt galt es, feine Künſtlerſchaft zu zeigen. Halloh! Nur 
die richtige Rolle zur Hand und ohne Vorbereitung geſpielt! Das 
Publikum ſowie die Mitſpielenden ſollen von der Meiſterſchaft 


improviſirter, doch ein befriedigender ſein! 
Spät am Abend war er in ſein Hotel zurückgekehrt. 
ganze Nacht hindurch war Licht in ſeinem Zimmer bemerkt worden. 


(Schluß folgt.) 


Nach Meldungen aus Baku iſt der 


| 
| 


| 


was er verbrochen und was 


| 


| 


überraſcht werden, und der Schluß des Stückes, wenn auch ein 
Die 


Müncheberg bei Berlin iſt ein altes Babel pn 


von feinem eigenen Sohn eines kleinen Verſehen 
Er mußte 


tober d. Js. in Brieſen eingerichtet und ſollen { im‘ Ole 
dortigen Kreistag ſo beſchleunigt werden, daß derſelbe 0 


von einem Unternehmer im hieſigen Kurgarte 
Bedienung oder Controle, hinſichts des Kaſſengeſ 
wer an denſelben herantritt, um fein Gewicht zu e 
nur ein Zehnpfennig⸗Nickelſtäck in das geöffnete fr 
Apparat befindlichen Löwen hinein zu legen und ſo al 
Scheibe hervor, die das Gewicht des Einzahler® Eine 
Jede andere Münze wirft das Löwenmaul wieder aus, ' 
Scheibe hervortritt. en. 
Aus dem Samlande, 25. Juli. (Adlertbuneſeag a en 
Beginn dleſer Woche weilt Herr Oberlehrer Dr. Du „ 
berg, der Vorſitzende der Alterthumsgeſellſchaft „ 
gehnen bei Pobethen, um auf der Regehner Palve, 
gräberfeld der alten heidniſchen Preußen If, A 5 
nehmen. Nach Mittheilungen dieſes autoritativen Fo eben 
die kreisförmigen Gräber, welche von verſchiedenem, 8 
großem Durchmeſſer ſind, aus dem dritten Johrhunde 
Geburt. Dieſelben liegen regelmäßig von Oſten ws 
aus zwei bis vier üdereinanderliegenden Sieiuſch c neren 59 0 
kreisförmig neben einanderliegenden größeren und 61 dne 
beſtehen, gebildet, unter welchen die verfepiebenartig ut Ah 
gefunden worden find, als: Scherben von Urnen, eum che, fen, 
Urne, welche uneröffnet nach Königsberg gebracht 1 von 
Pferdezähne, bronzene kleinere Gegenſtände, eiferne er F 
gebiſſen, Schwertmeſſer, Knochenreſte u. ſ. w. 0 
noch vorhandenen Gräber dürfte noch weitere „ Floh 
Funde an's Tageslicht bringen. Außer den genannte oll „ 
finden ſich noch Hügelgräber, auch Kiſtengräber genan Ba! | 
zum größten Theil ſchon vor drei Jahren von Herrn 0 


1 


welches für den Zoologiſchen Garten in Berlin br abt. 4 
ſchon einer photographiſchen Aufnahme zu erfreuen + Gar. 
Königsberg, 27. Juli. (Bezüglih des graben ge 
welches die Provinz Oſtpreußen dem Kaiſer bei feinen, von g 
Königsberg angeboten bat, erfährt die „K. A. fene 
Seite, daß laut einem Beſcheide des kaiſerl. De ) 
Se. Majeſtät bei den Anſtrengungen, welche die ae kb : 
gemäß mit ſich bringen, vorausſichtlich nicht in der eben. aan 
der Einladung der Provinz zu dem Feſte Folge zu alen 9 i 
würde bis jetzt von dem hier zu veranſtaltenden Fe Vorpag 5 
Feier im Theater (gegeben von der Stadt Königsberg) den die och 
daß bezüglich derſelben eine allerdings auch nur altre in 
ausgeſprochenen Hoffnung gekleidete Zuſage des Ka efogtr 7 
der Veranſtalter ſich befindet. Ob die obige, 11 auch ; 
ſeits uns zur Kenntniß gekommene Miitheilung f M 
wird abgewartet werden müſſen. ; PR 
Poſen, 25. Juli. (Die Annahme zweier S zu m 2’ 
zwei verſtorbene begüterte Mitbürger unſerer Stadt anne 0 
Zwecken vermacht haben, nämlich 20 000 Mk. De ehowetl j 
Sam. Auerbach, 6000 Mk. vom Stadtrath v. ch 
allerhöchſter Stelle genehmigt worden. a 5 b 
Poſen, 25. Jull. (Jsraelitiſches Lehrerſemius ahn u. 
die Provinzen Schleſien, Poſen, Pommern, fr kene! 
preußen in der Stadt Poſen projektirte Höroellt . 
kaufte Moritz Rohr, der in der Provinz Poſen Stod ce f 
Breslau ſeit Längerem wohnhaft iſt, das hieſige gemidhgt? 
ſtück nebſt dem großen öffentlichen Garten an und a 
für das Seminar 600 000 M. Die Genebmigu r 
wird täglich erwartet. kel der f 
Strelno, 28. Juli. (In das geheimnißvolle Dung 30% 
Mordaffäre) ſcheint etwas Licht gefallen zu ſein. g dem ln 
dieſer Tage eine Arbeiterfran auf dem Felde he une 1 
Förſter Neumann gehörige Taſchenmeſſer und eg 0 
ſtände, die zur weiteren Unterſuchung in dieſer freie Mia 
Bart 16 he 
n 


von Bedeutung ſind. Die gleich nach der Tha ©, 
lichen Mörder, Michalowski und Genoſſen, leugne 1 u N 
ende / a N 
Schivelbein, 26, Jull. (Bei der Abend nolff FORT 
Klötzin war in den Becher anſtatt des Weines ve oh act N 
(Fleckwaſſer) gegoſſen. 25 Perſonen tranken rue den l 
merken, oder den Muth zu haben, den Geiſtllchen 
Inhalt des Bechers aufmerkſam zu machen. ® 
Erſten Erbrechen ein, und unter den Rufen: Nac eniſta 
folgten der Reihe nach die übrigen. In der Ne 
und Entsetzen. Der Krelsphyſtkus Dr. Man Indtiden 
gerufen und konſtatirte, daß die von dem ungl 
troffenen Perſonen längere Zeit zu ihrer Wieder vr 
werden, in Lebensgefahr ſich jedoch nicht befinden. Thore za! * 
Falkenburg. (Eine Mahnung.) An dem ange a! 


hölzerne Keule und darunter auf einer Tafel die > 
„Wer feinen Kindern giebt das Bre 
Und leid't im Alter ſelber Noib, 4, 
Den ſchlage man mit dieſer Keule 5 
Möchten doch alle Eltern dieſe Mahnung recht 
würde ihnen manche bittere Enttäuſchung erjpat vor ey 
auch ein hieſiger alter Maun machen mußte, Dei wehen m 


u 
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— 2 * 


handelt worden iſt. Der alte Mann hat eben K 
Kindern zu frühe gegeben. 
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— l. Befpreußifae Brodit dm € 
Verſammlung.) Das geſtrige Feſteſſ 1 ö 
verlief in heiterſter Stimmung aller Teiln au wi 
Herrn Bürgermeiſter Bender ausgebrachten Heth nabe 
wovon wir ſchon in unſerer geſtrigen Nummer ein auf 
auf den VII. Weſtpreußiſchen Provinzlal-Lehreve 8 baute 

Warda, Herr Lehrer Morig-Thorn auf die Gäſte, Thorn, u da N 
Schulz I. Danzig mit einem Hoch auf die Stadt Peg fe Il Kr 
Cultus miniſter toaſtete Herr Lehrer Dreyer⸗Thorn m lach 4 ig 
verſchiedene Toaſte, welche durch Reden ernſten das af? N 
eingeleitet wurden, und weſentlich dazu beitrugen, Jh gu t uch 
und die ungebundenſte Heiterkeit anzuregen. 1 
Tafel ging die Mehrzahl der Theilnehmer tlang 155 % u 
Breitenftraße, Seglerſtraße, an der Weichſel ug 
das Glacis nach dem Victoria⸗Garten, wo . 
veranſtaltet von der Kapelle des 61. Jufan 


* 
ES 


Aehnlich wie am vorhergehenden Abend im 5 


y 42 Platz beetzt und in kurzer Zeit war kein Stuhl, kein 
e ung balearen. Auf das Concert ſelbſt näher einzugehen, 
Ae, daß Beſprechung, dieſer Feſttage zu weit führen; genügen 
Men g ein gutes Programm bei guter Durchführung der ber 
Aim apelle wiederum nach jeder Piece reichen Beifall erwarb. 
3 } fan Merge, des heutigen, letzten Tages der Provinzial 
de a Ehen Ein ung leiſtete ein großer Theil der Lehrer der an fie 
et beg. Die ed zur Frühmeſſe in der St. Johannis⸗Pfarrkirche 
0 be der von ale welche von Herrn Vicar Rogatzki celebrirt wurde, 
1 Bühörer 1 nem Männerchor ausgeführte Meßgeſang machten auf 

DIN? N Kaufe des 2 gewaltigen erhebenden Eindruck. Weiter wurden 
1 Khpıng ah die ſchon geftern begonnenen Wanderungen 

kum de Zehengwürdigteiten unter Führung von einzelnen Mit- 

ädliſchen Verwaltungsbehörden und einigen hieſigen 
| wähnen, an dieſen Beſichtigungen nahm eine Anzahl der Gäſte 
lan Ehen die andere Hälfte im Singſaale der Mädchenſchule den 
dbu. menten mit den aufgeſtellten phyſikaliſchen Apparaten 
N, 5 5 10 Uhr verſammelte ſich Alles wieder im Rathhaus⸗ 
Men zu * unterbrochene Arbeit des vorigen Tages mit neuen 
0 Mig unen und zum guten Ende zu führen. Nach Erledigung 
chen — . Angelegenheiten, über welche in dem Organ des Weſt⸗ 

au fe eius ſpeeieller berichtet wird, erhielt Herr Lehrer Both⸗ 
N aM Vortrag über „den Auffag in der Volksſchule“ das 

1 l chluß der ſehr eingehend durcharbelteten und daher 
Zeit in Anſpruch nehmenden Abhandlung wurden 

ö Vortrage aufgebrachten Theſen zur Debatte geſtellt; 
Alzen en mit wenig Aenderungen angenommen. Ueber die 
daun des Unterrichts mit beſonderer Berückſichtigung der 
dann. Thor weiſe der Herbert⸗Ziller'ſchen Schule ſprach dann Herr 
u. Die fig hieran ſchließende Debatte erreichte erjt 
1 gegen 3 Uhr Nachmittags, ihr Ende. Die Haupt- 
des letzten Tages hatten ſomit bei der etwa 5 ſtündigen 

er Anforderungen an den Borftand, ſpeciell den Vorſitzenden 


* 


nach Mi Geduld der Mitglieder ſehr in Anſpruch genommen. 

an Mon fett hr verſammelten ſich die Mitglieder, deren Zahl, trotz⸗ 
5 In die e dem frühen Morgen bereits Mancher flüchtig geworden 

1 Bilder eimath abgereiſt war, noch immer einen reſpektablen 


) aulit N euſtädt. Markt und marſchirten von hier unter 
bun, nach Kapelle des 61. Infanterie Regiments durch die 
My Nat, Con. Ziegeleiwäldchen, woſelbſt von 6 Uhr ab ein In⸗ 
bb, brennt ftattfindet, welches den Schluß der diesjährigen 
u ang biſchen Lehrer⸗Verſammlung bildet, bei deren Er⸗ 
10 Thorner die Fremden Gäſte auch ein wohlwollendes Andenken 
l gescheut ürgerſchaft bewahren werden, da dieſelde keine 
h id Ange bat, ihren Gäſten den kurzen Aufenthalt hierſelbſt 
Ae da e um zu geſtalten. Bald iſt nun auch das Ende der 
e Hen d mit Wiederbeginn der Arbeiten in dem ſchweren Beruf 
| Kanne, elegenheit gegeben, das Gute und Nützliche der 
"le, len Erfahrungen praktiſch zu erproben und zu ver⸗ 


Run lagen ver tete auf Chauſſeen.) Das vom 
\ aßen de. berathene Geſetz, betreffend den Verkehr auf den 
An lich m ud heute amtlich publizirt. Das neue Geſetz beſtimmt 
q et: Bei dem Befahren der Kunſtſtraßen ſoll an 
le von mi Frachtfuhrwerken der Beſchlag der Radfelgen eine 
der tens 5 Cim. haben. Ausgenommen find diejenigen 
eſammtgewicht einſchließlich der Ladung nicht mehr 
» beträgt, Das höchſte zuläſſige Ladungs gewicht be⸗ 
* reite der Felgenbeſchläge von 5— 6 Cim. 2000 
und d Stm. 2500 Klgr., 10—15 Cim, 5000 Kigr., 
(€; u rüber 7500 Kilogr. 
er Entſcheidung des Reichs po ſt⸗ 
find Brief- und Geldſendungen, welche dadurch 
orden daß Milltläranwärter von ührem Truppentheile 
Ar, n Mili find, um ſich eine Stelle zu ſuchen, als ſolche Sen⸗ 
8 "ehe Haben Angelegenheiten anzuſehen, welche Anſpruch auf 
in Ledger die preußiſche Klaſſenlotterie) 
N mn der Prelung der Looſe wird der „Magdeb. Zig.“ berichtet: 
Ne Ro neral- Lotteriedirektion beim letzten Spiel nicht möglich, 
\ ia etäubringen, fo iſt der Vertrieb diesmal ein 
gef cherer geweſen, wenngleich alle Looſe auch noch 


N rei unden ab 
N, Mir ai werde e 
e 


Daß dies Ergebniß das nächſte Ma. 
u, darf mit einiger Sicherheit angenommen werden, 
Bean dann der Spielluſt in weitem Umfange genügt. 
gar 9 der preußiſchen Looſe hätte nichts zu fagen gehabt, 
bein ar viele Spieler noch bei der verbotenen ſächſiſchen 
ff Boden wären, und wird es lange dauern, bis 
ran gung an den Leipziger Ziehungen aufgehört 
"en ahrungsgemäß lieben es Viele, die einmal erhaltene 
en ji de zu behalten, bis ein nennenswerther Gewinn auf 
fer = und da das Glück nach den Beſtimmungen der 
imelſten r über Wenige ſein Füllhorn ausſchüttet, ſo ſind 
a auf dag Abwarten angewieſen. Der diesmalige 
ein beſſerer als bei der erſten Ziehung der ver⸗ 
amen h weil ein nicht geringer Theil derfelken in's 


er Kölner Brillanten-Rotterie) 
N J. ſollte die Ziehung der „Kölner Brillanten⸗ 
und am 20. Juli ſollte nach einem Avis des 
Fuhſe in Berlin die amtliche Gewinnliſte aus⸗ 
8 heute, den 28. Juli, hat man weder über die 
t noch von den Gewinnliſten etwas geſehen. 
Loos⸗Verkäufer daran, denen man das Haus 


" Km iſt die Annahme nicht unberechtigt, daß die 


11. ti 

er e rü glges Verlangen“ nochmals verſchoben worden iſt! 
nt) ndestag der Vereine „Credit⸗ 
0 gr. eine 8 einigen Tagen fand in Bromberg der Verbands⸗ 
"AM ub ſtatt.“ teditreform“ aus den Provinzen Poſen, Weſt⸗ und 


1 0 bed. N. oſen U. waren vertreten die Vereine Königsberg, Thorn, 
ö 9. N romberg und Danzig. Der Vorſitzende, Herr 
n delten Ja ſtattete Bericht über die Thätigkeit der Verbandes 
% denen m re. Der Verband wurde gebildet von 5 Ver⸗ 
deg % aufe des Jahres noch vier Vereine hinzukamen. 
ur ug erfand wurden vier Liſten ſchlechter Zahler an die 
„ er fg und zum Hierauf wurde zum Vorſitzenden Herr Carow⸗ 
y X Schriftführer Herr Kuckeln⸗Danzig gewählt. Als 
de 85 1887/88 wurde Bromberg beſtimmt. 
teunerträglich heiße Tempe⸗ 


W U de f K 
ad, em n letzten Tagen herrſchte, ſoll es, wie be 


tau „Teifenp wirken, wenn man Servietten in ver⸗ 

1 aug delle dieſelben dann forgfältig auswindet und in den 
o den 3 Dies Mittel ſoll auch zur Verſcheuchung von 

65 ö mern dienen. 

Ober u bwürmch en) flimmern des Abends im 

u den ſchattigen Gebüſchen, und Mancher, der 


8 G lbungstift einzuſehen, die dis jetzt eingeſandt 
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ein offenes Auge für die Natur, ihre Wunder und Schönheiten hat, 
mag ſich ſchon gefragt haben, wozu die kleinen, zierlichen und im 
Uebrigen unſcheinbar grauen Käfer mit jener Leuchtkraft gerüſtet durch 
die Sommernacht ſchweben. Zweckvoll iſt alles in der Welt und 
Ordnung und Geſetzlichkeit herrſcht bis in die letzten Fädchen und 
Rädchen des großen Getriebes, das die Vorſehung lenkt, ſo haben 
denn auch die kleinen Leuchtkäfer aus der naturgeſchichtlichen Zunft 
der Lampyrides einen guten Grund für ihr Glänzen. So eigen es 
klingt, das hübſche Inſekt würde ausſterben ohne jene Leuchtkraft. 
Ihre Sinnesorgane ſind ſchwach. Sie hören nicht ſcharf und ſehen 
ſchlecht; eine Witterung aber dürften ſie überhaupt nicht beſitzen und 
fo begabte fie der Schöpfer mit jenem phosphorescirenden Hinterleibe, 
deſſen Leuchtſtärke ſie zu reguliren vermögen und zu koſiger Sommer⸗ 
nachtsſtunde finden ſich der Käferjüngling und die Käfermaid, um 
ihrer zunfterhaltenden Beſtimmung zu gehorchen, lediglich dadurch, daß 
ein Glühlicht dem andern nachſtrebt. Und fanden ſich die rechten, 
dann laſſen ſie ihr Lämpchen ausgehen, juſt wie ein jedes zärtliche 
Pärchen das verſchwiegene Dunkel liebt. Wer von unſern Lesern 
nun die glimmenden Pünktchen ſich nahen und meiden ſieht, der weiß, 
was es bedeutet und wer fie vereint ſtill verglimmen ſieht, darf ſich 
der gehobenen Stimmung hingeben, mit der er einen rechten, echten 
Familienroman zuklappt — ſie haben ſich gekriegt! — 

— (Gewitter.) Während geſtern in den Nachmittags⸗ 
ſtunden über unſere Stadt ſich drohende Wetterwolken zuſammenzogen 
und ab und zu in der Ferne rollender Donner von einem fernen 
Gewitter Kunde gab, ging zwiſchen Tauer und Gollub unter ſchweren 
Wetterſchlägen ein ſtarker Regen untermiſcht mit Hagel hernieder, 
ſo daß in genannter Gegend das ſämmtliche noch auf dem Halm 
ſtehende Getreide, wie Weizen und Sommerkorn, niedergeworfen und 
verwüſtet iſt. Der ſomit kurz vor der Ernte noch angerichtete Schaden 
iſt im Speciellen noch nicht feſtgeſtellt, nach dem allgemeinen Ueber⸗ 
blick aber bedeutend. Noch heute Morgen ſtand das ebene Terrain 
unter Waſſer. Von unſerer Gegend hat der ſich erhebende ſtarke 
Sturm das Unwetter fern gehalten. 

— (Ein Piſtolenduell.) Die Nachricht von einem im 
Barbarkener Wäldchen geſtern Abend gegen 6 Uhr ſtattgehabten 
Piſtelenduell mit unglücklichem Ausgang durcheilte kurz nach dem Vor⸗ 
gang wie ein Lauffeuer die Stadt. Nach den eingezogenen Erkun⸗ 
digungen waren die Duellanten der Lieutenant von Brederlow vom 
4. Ulanen⸗Regiment als Geforderter und Dr. juris v. Lubienski Mit 
glied der Polniſchen Bank, als Beleidigter. Gleich im erſten Gang 
bekam v. Lubielski einen Schuß durch den Unterleib; die Kugel drang 
unterhalb der kurzen Rippen rechts vorne in den Körper ein und 
kam auf der linken Seite heraus; v. Lubienski avaneirte nachdem er ger 
troffen war noch einige Schritte — Bedingung war: Moanciren 
mit glatten Piſtolen — und feuerte auf ſeinen Gegner, in demſelben 
Augenblicke zuſammenſtürzend, das Piſtol ab, ſo daß die Kugel dem 
Lieutenant von Brederlow hart an der Schläfe vorbeipfiff. Lubienski 
wurde, nachdem ihm ein Nothverband angelegt war, mittels Trag⸗ 
korbs von einigen ſchnell requirirten Mannſchaften des Pionier-Bats. 
nach dem ſtädtiſchen Lazareth befördert; ſein Zuſtand iſt ſehr bedenk⸗ 
lich, ſo daß ihm heute Morgen das heilige Abendmahl gereicht 
wurde; die ihn behandelnden Aerzte haben jede Hoffnung auf ein 
Aufkommen aufgegeben. 

— (Wochen markt.) Der heutige Wochenmarkt war mit 
allen Erzeugniſſen der Landwirthſchaft beſchickt. Die Preiſe für die 
einzelnen Produkte ſtellten ſich wie folgt: Kartoffeln friſche 10 Pf. 
pro 3 Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 4 Bund, Kohlrabi 20—25 
Pf. pro Mandel, Schoten 20 Pf. pro 3 Pfd., grüne Bohnen 
15 Pf. pro 2 Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Gurken 1 Mk. 
pro Mandel, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Blumenkohl 10 Pf. 
pro Kopf, Zwiebeln 10 Pf., pro 2 Bund, Pilze 10 Pf. pro Maaß, 
Blaubeeren 10—13 Pf., Erdbeeren 30 Pf. pro Maaß, Johannis- 
beeren 15 Pf., Stachelbeeren 13—20 Pf., Himbeeren 35 Pf., 
Kirſchen 10—25 Pf. pro Pfd., Butter 0,80 — 1,00 Mk., pro Pfd., 
Eier 50 Pf. pro Mandel, Hühner alte 1,50 —2,00 Mk., junge 
0,80 — 1,20 Mk., Enten 1,50—2,50 Mk. Tauben 60 Pf. pro Paar; 
Fiſche pro Pfd: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50 Pf., Schleie 40 Pf., 
Karauſchen 40 Pf., Barſe 50 Pf., Zander 50 Pf., Quappen 40 
Pf., Aal 1 Mk. Krebſe wurden mit 60 Pf. bis 4 Mk. pro Schock 
bezahlt. 

ö — (Auf dem geſtrigen Viehmarkt) waren aufge⸗ 
trieben 40 Schweine, darunter 20 fette. Gezahlt wurde für beſte 
Waare 30—32, für mittlere 28—30 Mark pro 50 Klgr. Lebend⸗ 
ewicht. N 
: — (Diebſtahl.) Heute Morgen wurde das 23 jährige 
Dienſtmädchen Katharina Kulaszewska durch die Polizei aus Schönſce 
hierher eskortirt und der hieſigen Amtsanwaltſchaft überliefert. Bei 
der Dienſtherrſchaft der K., dem Kaufmann P. in Schönſee, wurden 
in vorletzter Nacht aus einem Speiſeſpinde in der Küche verſchiedene 
Sachen, als Kaffee, Butter, Zucker u. dergl. geſtohlen. Als am 
Morgen der Diebſtahl bemerkt wurde, erklärte die Kulaszewska, in der 
Nacht gegen ½3 Uhr habe fie zwei Männer durch das Fenſter ein⸗ 
brechen ſehen, welche ſich mit den vermißten Sachen nach kurzer Zeit 
wieder entfernt hätten. Der Verdacht lenkte ſich jedoch auf die K. 
und bei einer durch den Polizeibeamten vorgenommenen Hausſuchung 
wurden in der Kammer der K. verſchiedene Artikel, die ſie ſchwerlich 
durch Kauf erworben hat, als 1 Kiſte Cigarren, mehrere Pfd. | 
Pflaumen und dergl. vorgefunden. Infolge deſſen wurde fie. verhaftet 
und heute hier eingeliefert. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 8 Perſonen. 
— 2 Commis, welche geſtern Abend ſich in einem öffentlichen Lokale 
unanſtändig betrugen und den Aufforderungen des Wirthes, ſowle des 
hinzugerufenen Polizeiſergeanten, das Lokal zu verlaſſen, nicht Folge 
leiſteten, wurden arretirt und beſtraft. — Gefunden wurden: 
1 Schlüſſelbund in der Gerechtenſtraße, 1 Schlüffel am blauen Bande 
in der Bromberger Vorſtadt, 1 Kinderſpielzeug (Klapper) an dem | 
Kommandanturgarten, 1 bl. Perlhalsband im Glacis; ferner ; 

1 


Jacobsſtr. 40 1 Kanarienvogel zugeflogen. 


— Estter ie.) Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 176. Klaſſen⸗ 
lotterie fielen folgende Nummern in der Vormittagsziehung. 

2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 6072 183 820. 

3 Gewinne von 10 000 Mk. auf 72 789 105 040 134 612. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 159 613. 

38 Gewinne von 3000 Mk auf Nr. 9318 18 079 21002 21 820 25 850 
28 331 38 084 38413 44 424 53064 58 652 63 125 63 989 75 288 77 088 
78 144 92 904 100 306 103 463 106 333 125 975 132 763 134 756 136 097 
141183 144 958 147 630 149 374 155 829 159003 160 775 161732 
162 108 162 244 163528 166 973 171 299 173 862. 

- 34 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2297 4256 18877 22 623 25 328 
28 510 35 616 42434 46 237 48 288 50 338 74 105 78 513 81.647 87 394 | 
89 040 91070 102 623 116 936 119 273 130 235 134033 142 031 145 886 
146 551 154 801 159 151 162 441 163048 164 700 166 750 172 182 
188 124 188 885. | 

40 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 4776 15 573 17395 21 654 23 039 
26 419 36 402 38 204 43 465 45 071 46 232 46 289 48 385 50 180 70 605 
74 614 79 974 94 366 97 047 100 603 105 946 106 633 108 468 108 842 
114 180 117 527 121872 129 271 130 445 133 232 141 784 143 145 
143 829 148 841 156 125 173 484 174916 175 483 178 665 187 685. 


| 109879 110668 114631 
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Abends 6 Uhr: 


In der Nachmittagsziehung fielen: 

2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 712 106 037. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 33 174 107 273. 

27 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 18 017 28 263 29 604 47442 
57 756 75 193 78 544 81 716 86 097 94 244 96 751 100 442 101 704 
116 022 116 265 124629 124 704 129 308 129 578 133 943 141053 
145 024 157 740 160 014 177 408 179 234 187 416 

32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr 2048 15 080 18 255 19 734 20 059 
28 351 35 207 43 273 46 653 62 331 63 777 70 401 72 988 73 409 83 000 
87 473 89 720 96 035 99 559 198 260 113 422 125 148 130 825 139 479 
140 024 144 450 167 286 171754 171 107 175 990 176 293 188 206. 

32 Gewinne von 500 Mk auf Nr. 4364 27 713 33 386 39 836 41 621 
46 234 60 817 65 528 67 434 72 980 74 609 84 221 84 568 85 583 101 678 
121 964 129 855 131669 138 821 143 396 
151 ei 144519 150807 152107 153372 155972 165740 176983 

4 596. 


Kleine Mittheilungen. 

Spandau, 26. Juli. (Arbeiter⸗Entlaſſungen.) Mit der Redu⸗ 
zirung des Perſonals der Gewehrfabrik iſt geſtern der Anfang gemacht 
worden. Es wurden ca. 300 Mann zum nächſten Zahlungstage 
gekündigt. Dieſelben gehören zu denjenigen Leuten, welche bei Beginn 
dieſer letzten arbeitsreichen Periode eingeſtellt wurden. Die Nachttour 
wird infolge dieſer Verminderung des Perſonals noch nicht eingeſtellt 
werden. Eine Anzahl der gekündigten Gewebrarbeiter iſt ſofort aus 
der Arbeit getreten, da fie Ausſicht haben, in der Löweſchen Fabrik in 


Berlin, welche Gewehre für die Türkei zu liefern hat, Beſchäftigung 


zu finden. 

Berlin, 26. Juli. (Die neuliche Mittheilung), daß die Gatten⸗ 
mörderin Marunge aus Charlottenburg im Zuchthauſe verſtorben ſei, 
entbehrt, wie der „Gerichts-⸗Ztg.“ von amtlicher Seite berichtigt wird, 
der Begründung. 


Briefſaſten. 

Herrn X. Y. — Von Leuten, die da glauben, berufen zu fein, auch 
einmal eine parlamentariſche Rolle nach „berühmten“ Muſtern zu 
ſpielen und deshalb im „ſreiſinnigen“ Fahrwaſſer ſchwimmen, wird 
bei jeder paſſenden oder vielmehr unpaſſenden Gelegenheit der Frei⸗ 
herr von Stein als der geiſtige Vater des ſogenannten Frei⸗ 
ſinnlerthums hingeſtellt. Gegen dieſe Verunglimpfung des edlen Reichs⸗ 
freiherrn haben wir ſchon mehrfach Verwahrung eingelegt und deſſen 
echt deutſche Eigenſchaften an der Hand thatſächlicher Beweiſe gebührend 
hervorgehoben. Was übrigens Freiherr von Stein von ſolchen Leuten 
hielt, welche ſowie heute auch damals ſchon danach ſtrebten, das Volk 
zu vertreten und daſſelbe mit dem großen Worte zu führen, darüber 
giebt uns eine eigenhändige Niederſchrift des bedeutenden Staatsmannns, 
deren Wortlaut hier folgt, Auskunft: 

„Vor allen Dingen iſt dafür zu ſorgen, daß von der Volks⸗ 
vertretung ausgeſchloſſen bleiben Schreyer, Advokaten und 
Pamphletiſten, welche mit den Intereſſen der Stände, welche 
fie zu vertreten haben, unbekannt, Alles ihrer Neuerungsſucht 
und Eitelkeit opfern.“ 


un die Redaftion verantwortlich Paul Dombromstt in Thorn: 
Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 29. Juli. 


Fonds: feſtlich. 
Ruff. Banknoten 2 177—90|178—30 
Warſchau 8 Tagge 117725017780 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 97—80 97—80 
Poln. Pfandbriefe 5 .q)gQ 56 56—30 
Polu. Liquidationspfandbriefe. 51—60| 51—60 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 3%, / . 97— 70 97 —70 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 102—30| 102 —20 
Oeſterreichiſche Banknoten ; 162 162—10 
Weizen gelber; Jullsns 180— 75] 181—50 
Septemb.-Dltbr. 2 .2. 002% 153—50]153— 25 
Isle Mei k 81—25| 80—75 
r 1. ar ie 117 117 
Juli⸗Auguſt F 5 116 115—50 
118—50| 118—25 
119—75| 119—75 


Septemb.-Dkibr. . . .. 
Oktbr.⸗Novbbt nt. 


e 


% HIST ARBHA FL. 723 . 43—80| 43—60 
Septemb.⸗ Dir. . . . . 1438| 4360 

Spiritus: loko en, ag 65 64—40 
JJC N 64— 20! 64 
Aüuͤguſt⸗ Septen 64—30| 64 


Sept.⸗Oktbr. 


R 65—50| 65—20 
Diskont 3 pCt., 


Lombardzinsſuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 28 Juli. (Getreidebörſe.) Wetter: trübe und ſchwül. 
Wind: NW. 

Weizen abermals loco ohne Handel, da auch ſeitens des Conſums jeder 
Begehr fehlt. Termine Juli⸗Auguſt tranſit 142 M Br., 141 M. Gd 
Sept.-Oktober inländ. 154 M. bez., tranſit 137 M. bez, Oktober⸗Novbr. 137 
M. bez, April-Mai tranſit 142 50 M. Br., 142 M. Gd. Regulirungspreis 
146 M. Gekündigt ſind 50 Tonnen. 

Roggen gleichfalls loco ohne Umſatz. Termine Sept⸗Oktober inländ. 
106 M. Br, 105 M. Gd, tranfit 83 M. Br., April⸗Mai inländ. 114 50 N. 
Gd, tranſit 87 M Br., 86 M. Gd. Regulirungspreis inländiſcher 106 M., 
unterpolniſch 86 M, tranſit 85 Mark 
Hafer inländiſcher 94 M., feiner 100 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Futter- 93 M. per Tonne gehandelt 


Königsberg, 28 Jul Spiritius bericht. 
10 000 Liter pCt. ohne Faß feſter. Zufuhr 10 000 Liter. Loco 62,50 
M. Gd Auguſt 63.00, 63,25 M) Pro 10000 Liter pct. ohne Faß 
Loko 63,00 N. Br., 62,50 M. Gd, 62,50 M. bez, pro Juli 63.00 M. Br., 
62,50 M Gd., —.— M. bez., pro Auguſt 63.50 M. Br., 63,00 M. Gd., 
63 25 M. bez, pro September 64 50 M. Br., 64,00 M. Gd., —,.— M. bez., 
pro September⸗Oktober —,.— M. Br., —.— M Gd., —.— M bez. 

Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 29. Juli. 


(Spiritus pro 


Windrich⸗ 
Barometer | Therm. 
St. tung und Bemerkun 
5 | ee A| 00. Stärke 5 
28. 2hp | 759.1 4 24.0] N? 7 
9hp 758.6 | 18.2 SW: 2 
29. Tha 758.0 + 17.8 E? 0 


 Wafferftand der Weichſel bei Thorn am 29. Juli 0,28 m. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (8. p. „ den 31. Juli 1887. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Herr Pfarrer Andrieſſen. Beichte und Abendmahl nach 


Derſelbe. 


Vormittags 9 Uhr: 
der Predigt: Derſelbe. 

Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Nuchher Beichte und h. Abendmahl. 

Abens 5 Uhr Herr Pfarrer Klebs. 

Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


— 
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Nach Entſcheidung der Herren Mi⸗ 
niſter für Handel und Gewerbe und 
des Innern ſind Kellner, Köche, Portiers, 
Weinküfer ꝛc., gleichviel, ob fie eine 
beſtimmte Lehrzeit abſolvirt haben oder 
nicht, ſofern ſie ausſchließlich im Be⸗ 
triebe einer Gaſt⸗ oder Schankwirth⸗ 
ſchaft beſchäftigt werden, als Gewerbe⸗ 
gehilfen im Sinne der Gewerbeord⸗ 
nung anzuſehen. 

Hieraus folgt, daß Kellner ꝛc. bis 
zum vollendeten 18. Lebensjahre zum 
Beſuche der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule verpflichtet und dazu anzuhalten 
ſind. 

Nur dann, wenn die betreffenden 
Perſonen auch noch zu gewöhnlichen 
Dienſtboten⸗Verrichtungen herangezogen 
werden, iſt jedesmal zu prüfen, welche 
Beſchäftigungsart als die vorwiegende 
zu gelten hat und iſt von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus auch über die Entbin⸗ 
dung ſolcher Perſonen von ider Ver: 
pflichtung zum Beſuche der Fortbil⸗ 
dungsſchule zu befinden. 

Marienwerder den 28. Juni 1887. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
An ſämmtliche Kuratorien der gewerb⸗ 

lichen Fortbildungsſchulen. 


Vorſtehender Erlaß wird den be⸗ 
theiligten Kreiſen hierdurch mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß das 
Unterlaſſen der Einſchulung der zum 
Schulbeſuche verpflichteten jugendlichen 
Kellner, Kellnerlehrlinge ꝛc. zur ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungsſchule laut Polizei⸗ 
Verordnung vom 1. April 1886 mit 
einer Geldſtrafe von 1 bis 9 Mark 
oder entſprechender Haft beſtraft wird. 

Thorn den 13. Juli 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
Zum Verkauf verſchiedener Gegen⸗ 


ſtände und Nachlaßſachen ſteht ein 
Auktionstermin am 


Dienſtag, 2. Auguſt cr. 

ormittags 9 Uhr 

im Elenden⸗Hospital an, zu welchem 

Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Thorn den 25. Juli 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſche⸗ 
reinutzung im halben Drewenzfluſſe 
längs der Grenze des Dorfes Leibitſch 
auf 3 Jahre, vom 1. Oktober 1887 
bis dahin 1890, haben wir einen 
Lizitationstermin auf 


Freitag den 5. Auguſt cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau J anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienſtſtunden in dem genannten Bureau 
zur Einſicht ausliegen. 
Thorn den 6. Juli 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſeren Kämmerei-Forſten find 
noch folgende Reſtbeſtände an einge— 
emen Kiefern⸗Brennholz vorhanden: 
im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm Kloben, 76 rm Spalt⸗ 
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 
rm Stubben; 

im Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm Kloben, 101 im Spaltknüppel, 
88 rm Stubben; 

im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben. 

Zum öffentlichen Verkauf der vor⸗ 
genannten Holzbeſtände durch Meiſt⸗ 
gebot haben wir für das Quartal 
Juli / September folgende Holzverkaufs⸗ 
termine im Kruge zu Renczkau 
angeſetzt: 

Mittwoch den 24. Auguſt 
Vormittags 10 Uhr, 
Mittwoch den 21. September 
Vormittags 10 Uhr. 

Im Monat Juli findet kein Termin 
ſtatt, dagegen wird durch unſern Ober⸗ 
7185 Holz jederzeit freihändig abge⸗ 
eben. 

Thorn den 2. Juli 1887. 

Der Magiſtrat. 

Es empfehlen für Zimmer⸗ und 
Kirchendekoration ſämmtliche Kunſtgegen⸗ 
ſtände in Gyps⸗ und Elfenbeinmaſſe als: 
Büſten, Statuen, Gruppen u. 
Religiöſe Bildwerke 


Gebrüder Schultz, 


Kunſtgießerei. 
Berlin S., Prinzeuſtraße II. 


Borsée“' Flechtenſalbe 


gegen jede Art von Flechten. 
Heilung garant. Frau L. Borsée, 
Heilanſtalt für Flechten, Berlin, fürſtenſtr. 10 I. 


3. 


Bekanntmachung. 


bis zum 15. oder ſpäteſtens aber bis 
zum 25. September cr. 5500 bis 
6000 cbm. gewöhnliche Feldſteine 
oder geſchlagene Botonſteine franco 
Bauſtelle Fort I, II, III, oder franco 
Weichſelufer zu liefern, wollen alsbald 
bezügliche Offerten in dem Büreau der 
Fortifikation zur Vorlage bringen. 
Die Bedingungen für die Lieferung 
können im genannten Lokal eingeſehen 
werden. 
Thorn den 28. Juli 1887. 
Königliche Fortiftkation. 


Beſchluß. 

Das Verfahren betreffend die 7 
vollſtreckung der den Beſitzer Jacob 
und Chriſtine geb. Reiter Reiter⸗ 
ſchen Eheleute gehörigen Grundſtücke 
Bildſchön 6 und 9 und der dem Be⸗ 
ſitzer Johann Rodacker gehörigen 
Grundſtücke Bildſchön 51 und 57 wird 
hiermit eingeſtellt. 
Der Verſteigerungstermin am 29. 
Juli 1887 und Verkündungstermin 
am 30. Juli 1887 werden hiermit 
aufgehoben. 
Culmſee den 27. Juli 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Huf der 
Schneide mühle 
KoslOowo 
bei Terespol  & 


ſind von heute ab 


Bretter und 
Bohlen 


jeder Demiſſion zu entſprechend billigen 
Preiſen zu haben. 
Koslowo am 27. Juli 1887. 


J. Blossteld. 


Lilienmilch-Seife 
von Carl John & Co., Cöln 
ist vermöge ihres hohen Gehaltes 
an Iris-Wurzel-Extrakt die ein- 
zige Seife, welche zur Pflege 
und Erhaltung eines schönen 
Teints unerlässlich ist, sie be- 
währt sich gegen Mitesser, Ge- 
sichtsröthe, gelbe Flecken, Som- 
mersprossen und erzeugt einen 
wunderbar zarten Teint, à Stück 
50 Pf. zu haben in Thorn bei 
F. Menzel, in Culmsee bei 
Fellx Arndt. 


Einzelne Herren oder 
Damen, die ihrer Ge⸗ 
ſundheit halber einige Wochen auf dem 
Lande zubringen wollen, finden gute 
und billige 


4 
Penſion Em 
in der Nähe einer Bahnſtation bei 
Thorn. Näheres in der Expedition der 
„Thorner Preſſe“ 

Ein zuverläfliger, nüchterner 
Hausmann, welcher gute Zeugniſſe 
beſitzt, findet vom 15. Auguſt er. dau⸗ 
ernde Stellung. 

0. Dombrowski, Buchdruckerei. 
REE 


N H utfedern ſowie alle Sorten % 
x Handſchuhe werden ge- N 
N Garantie des Nichtabfärbens. N 

Tuch macherſtr. 170, un. 


waſchen und gut gefärbt unter 
E e 


ER 


Nord ⸗A 


SR v. 


Aufſchlüſſe über die Verhältniſſe in 
Aktenſtücke. 


Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand⸗ 
bee 12. 


lung J. Zenker in Sa 


Lieferanten, welche im Stande find, 


Die Anfiedelungs- Verhältniſſe 


in 


Ein Nathgeber für Auswanderer. 
Nach offiziellen Quellen bearbeitet von 
Parſeval, 
kgl. bayr. Regierungsrath a. D. 
Mit einer Karte der Vereinigten Staaten. — Preis 2 f 
In dieſer Schrift erhält der Auswanderer treue und zuverläſſige! 


MEvERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
Prospekte gratis in allen Buchhandlungen. 


Gereohtestr. Nr. 96 


FIN 2 SN 
* Mes 


8 


va 


da 


N 


Bei e See 
ſind alle vor dem 1. Jan. 
d. Is. von mir ausge⸗ 
ſchriebenen Rechnungs⸗ 
Beträge innerhalb 14 Ta- 
gen an mich zu bezahlen. 


Dr. R. Hühner, 


Apotheker, 


Schulſtr. 124. 


Zahlung wird auch in der 
Neuſt. Apotheke angenommen. 


928 Zur Aulage einer 
Drathſeil⸗Uebertra⸗ 
gung ſuche ich eine geeignete 
Perſönlichkeit. 
Fiedler-Groch. 
Ein Reitpferd, mtlitärfromm, zu 
kaufen geſucht. Näheres in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Eine recht gute Hobelbank für 
Tiſchler ſteht zum Verkauf. Wo? ſagt 
die Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 
1 Mark. 


2 e e e ee var es u 
; Bureau für 


atent-Angelegenheiten & 
4 G. BRANDT 
10 Ingenieur. Seit 1873 im Patent⸗ | 
fache thätig. Berichte und Re⸗ 


Berlin S W., Kochstr. Nr. 4. 
Techniſcher Leiter J. Brandt, Civil: 
cherchen über Patent: Anz & 
meldungen. 

S e e ee een 


Aecht EAU ce Cologne, Buchhandl. E. F. Schwartz. 


merika. 


Mk. 


Nordamerika auf Grund amtlicher 


bee ze 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in ger 
Bearbeitung. 

ee dengel 
und zu beispiellos 
billigem Preis. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Moment - Photographie. - 


Das 


Atelier für Photographie 


von 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗ Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 


Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 
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Farben⸗ „Tapetenhandlungs 


von 


d. Sellner, 


THORN Gerechtestr. Nr. 96 

empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 

Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 

paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel⸗ ſowie trockenen Farben 

in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 

und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapeteureſten zu allen 
annehmbaren Preiſen. 


eee Io au Dienſten. 
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E Rambouillet- = 
Vollblutheerde 


Saengerau 


per Thorn, Westpreussen. 
Abft. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ Bd. 
III pag .128 und Bd. IV pag. 157“. 


XXI. Auktion 


über ca. 


60 Ramb.⸗Vollblutböcke 


am 


Donnerſtag, 25. Auguſt c. 


Nachmittags 1 Uhr. 


Meister. 
Die Heerde wurde vielfach 
mit den höchſten Preiſen aus⸗ 
ee 


Gottschalk & Littauer 


Berlin NW. Mittelstr. 39. 
Einlösung sämmtlicher Coupons 
ohne Abzug vor Verfall. Streng 
reelle Ausführung aller Börsen- 
geschäfte per Casse oder auf Zeit 
zu billigsten Sätzen. 


Suräcacfebte Tehbiche, 
Engl. Tüll gardinen, 
à Meter von 50 Pfg. an, 
Möbel⸗ und Portierenſtoffe, 
Chenille⸗Portieren, 
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, 
Steppdecken eigener Fabrik. 
Muſter franko. 
A. Hille. Berlin, 


Leipzigerſtr. 114. 

Waſchtoiletten jed. Art, 
br modern, in Nußbaum mit 
Marmor, ſowie lackirte 
Blech⸗ u. Eiſentoiletten, 
ſchon von 10—200 M., ſow. Beleuch- 
tungsgegenſtände zu Gas, Petrol. und 
Kerzen billig kaufen will, wende ſich 
an Thomas Goodson, Berlin We 
Verkaufsgeſchäft Pots damerſtraße 2la, 
Fabrik u. Komtoir Kurfürſtenſtraße 38. 
In meinem Neubau — Va heſtraße 
50 — iſt noch eine 2 
große herrſchaftliche Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Ok⸗ 

tober d. J. ab zu vermiethen. 


G. Soppart. 
Wohnungen 


— 255 heller 
üche u ub. 
und 1 Zim., Kab. u. Küche v. 1. Er 
z. verm. 


3. verm. Lindner, Sin. 93/94. 


10 pi 


jede Nummer 


Grosse® 


Sonntag den 31. auf 5 | 


Groß. 


von der geſammten Kapelle 
Regts. Nr. 21, unter ah 
des figl. Aufk- Dir. Herrn 


Schlacht mis, 


Volkshelustigunf 11 
à la Dresdener Togelmielt, 15 Me 


zahlreichen ee I 
Kinderfpielt 17 55 | 
ji 


Prämien - 
Großes 


Aufſteigen eines 0 
rell 
Brillant-Feuel 


Fechi „Vereill m 


(22 Piece) el 
Abends ein Tun 1 
Anfang 4 Uhr, Ente ebe 
Auch für Nichtmitd 1 
Kinder freu u 
Alles Uebrige die aue 


an. 

Abfahrt preise 950 
vom Culn gie 

Schützenhaugen ; 7 


Sonnabend den 3 


Streich⸗ Colt 


von der Kapelle 
Bataillons he 
Anfang 8 Uhr. 
Von 9 uhr Sn ua 
H. Reimer, 


Schlüsselmii, | 
Sonntag den 3 ER 

GONE 
von der Kapell 


4. Pomm. Inf.⸗Regt 


Anfang 6 Uhr. i 
Nach 17 Konzert 2 75 


e 


Probepoſtkolli fen dei, 
Limb. Backſtein 


it eine herrſchaftl: 
2. Etage vom 1. er 
mietben. 
Eine Wohn, beil 
wenn gew. auch 
er. zu verm. 192 
Eine komf. e 
v. 6 Zim. 5 
zu verm. Näh. 0 
Er bean er 
u We ne 
3 8. Bin Kul 


b 
Menne 5 5 er. . 
klein. find v. En } 
om. bei Mn. E. Aal met n 

, e 1 


2 er 


ne ODER 
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